
KapiTel: Vlll:  Erinnerungen
Unsere ältesten Mitbürger

ln diesem Kapitel möchten wir unserer ältesten Mitbürger gedenken, die in den letzten Jahrzehnten
unter uns gelebt haben. Die Arbeit bestimmte ihr Leben. Zu bald standen sie unter dem Joch
schwerster körperlicher Arbeit, wie man sie sich in unserer heutigen schnellebigen, modernen Zeit
nicht mehr vorstellen kann. Dabei war die Arbeit früher nicht nur zum Überleben notwendig, sie hat
vielen auch Freude gemacht.

Die Arbeit in der Landwirtschaft zum Beispiel, band die Generationen zusammen. Von Kindesbeinen
an bis ins hohe Alter gab es dem Leistungsvermögen angepasste Arbeit.

Erinnern Sie sich, liebe Leser und Betrachter, an unsere ältesten Verwandten, Eltern und Großeltern.
Sie haben bis in ein hohes Alter hier in unserem Dorf gelebt und haben sich auf irgend eine Weise
für uns und unser Dasein verdient gemacht.

Generationen beisammen.. Die goldene Hochzeit von
Christian Maurer und seiner Frau Elise. Mit an der Kaffeetafel
hat die Verwandtschaft Platz genommen.

Rechtes Foto aus dem Handbuch des Kreises   1968.
Mit 90 Jahren noch bei der Feldarbeit anzutreffen: Witwe
Katharina Hofmann aus Dagobertshausen.
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Unsere älteren Mitbürger und Jubilare im Laufe der letzten Jahrzehnte
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ii`   Dagoborishausen   (Kreis Melsiir`gen)
nai   am   29.   Dezemöer   das   gesegnete
Alter    von   90   Jahren    erreict`i    mrem
Lebensgefahrten.    mii    dem    sie    in   59.

iahriger    r:h®    verbunden    i`.ar.    mußte
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lnterview mit dem ä!testen Einsender

`+.te    imsei­{`   Sekre{€ir£!"en   scimeli   herausg
fdnd€3ii,  cliif  dlteFie TeiEHeiim@F  `eb'drB  besudt­
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Est   der  C)pd   ]iidit   mehE   zu  §preehen.  Das
k{i!tnen  wir  §ffion  6!i§e"a

Opci Daet?,€`l  wtH€ie an Tht!üitji`n geboroFi,
kctii±   di?er„   n{tdeei€mt   c]i€:   Sdiii=?.e!t   .£ü   En{ie

€jesitin€jcm     `t.ar,   ncidt    Nordh``bsen.   Er   er®
£€Tmte  de}t  13etrtif  c!es  Säc`imidi{ers,  ein_e  ArD
iB€Si{w    d}e    Gesd3ic*lidikeit    un€E    Kra€t    veF­
lein€!t.  Wiev!e!e Tc!useiici  Stei!te  eF  s®  hand®
£i€tt   ./.ttri€ii€€`ttü,   däß   sie   ä!s   S!räßenpflaster
®tklr   dis   BÜF{j{trstpighGI.tg   €jeigrä`idlt   w'eFE
€!€Jtt   k®Tti3€en,   ``'Qjäß   c!er   Ren&r!er   nidtts    fiE§
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Qi!#dii    trGtf,    SeiE     d¥e5e!`    Zeit     ieb€     er    ats
Ruttnc!r€  dt)€h  Hidit Ö!ine Arbe!L9

„Wissell     Siep     .`t.e!m     einef     immer    in
S(iTwung  `t'dre  kdm  er  iBidit  sc)  e!niddt  ciuf®
}`€Dr{t2ip   `qö   bt`!{i?ige   iciS   iiiifh   i!`}   IJlaüse   uFid
!n«l€£ie   mi€it   n€l&.£i±d±,   so   tiüE   !ci]   kdnnD   NäF
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Beim Kreisaltentag in Gensungen am
26.08.1978 geehrt: Konrad Wagner. Er starb
einen Monat später am 23.09.1978.
Auf dem Foto oben erkennen wir v.  1.
Katharina und Hans Lückert mit Tochter
Hilde als Begleitung.

Viele  über  sojährige  aus  dem  Bereldi  des  ehemallgen  KTeises
Melsungen  hatten  §id`  am  Samstag  zum  17.  Altennachmlttag
zusammengefiinden.  Nadidem  jrüher  eigens  da{ür  eln  Zelt  aul

:?ems£:iiigiing::gvaourigibr::`dyeorKdreeEssi::',hhaii!einmänen:`uensgmean'
ausgewählt, in der lrellidi dle Almosphäre eines Festzeltes fehlt.
Lelder  verlief  audi  die  Premlere  fur  die  neue  l.autspreder­
anlage  nicht  gerade  günstig,  denn  zumindest  am  Anjang  war
die   Verständlgung   schledit.   Vlelleidit   sollle   man   slch   auch
überlegen,  {las  Programm nodi mehr zu §traffen,  damlt längere
Zeit zum Unterhatten blelbt. Denn ­ weldie Gruppe oder wel­
dier  Vortragende  hat  es  sdion  gem,  wenn  wälirend  der  Dar­
bietungen  immer  wleder  gesprodien  wlrd.  Sie  alle  haben  Auf­
merksamkei[  verdient,  die  Betagten  aber  audi  mit  lhrem  Be.
dürinas,  untereinander  zu  plaudern  und  zu  erzälilen.

Besonders  geehrt  wurden  während  des  Kreisaltennachmittags die ältesten Teilnehmer Konrad Wag­
ner  aus  Malsield­Dagobertshausen,  der  95  Jahre  alt ist, und Liddy Selfert aus  dem AlienzenSrum in
Melsungen  (93).  Gratultinten w.iren  v.1. n. r. Kreisaltenp£leger Bockemühl, Erster Kreisbeigeordneter
Franz Baier,  Orlsvorsteher Karl 14udolph, Bürgermeister  Kurt  Stöhr,  Bürgermelster  I)r.  Ehrhar8  Ap­
pell und Alired Blödom vom Altenzentrum®                                                                                                     (e.'F®€©: tsx)

306

©
 
2
0
1
9
 
M
V
D
A
 
e
.
V
.
 
M
a
l
s
f
e
l
d



Seniorennachmittag für die ältere Generation

Jedes Jahr in der Adventszeit richtet der Gemeindevorstand Malsfeld in der Ostheimer Hochland­
halle einen Seniorennachmittag für die Bürger und  Bürgerinnen der Großgemeinde Malsfeld aus.
Sie gehören zu den ältesten unserer Ortsteile. Wir hoffen, dass sie noch lange bei uns bleiben.

Ortsvorsteher Lothar Kothe mit den Senioren über 70 Jahre aus Dagobertshausen bei der Feier im
Jahr 2002: v.1. n. r. Erna Wagner, Anne Emde, Käte und Heinrich Koch, Helmut Kellner, Georg und
Erna Riemenschneider, Anni Ellenberger, Helma Eckhardt, Lisa Groß und Erna Wagner. Georg
Riemenschneider und Anni EIlenberger sind inzwischen leider verstorben.

Auch sie ist eigentlich Dagobertshäuserin, wohnt aber in Malsfeld bei Enkel Friedh.elT W?nq.e.roth:
Sophie Günthier. Sie ist heute 96 Jahre alt und erfreut sich noch bester Gesundheit. Si_e w!rd hier.mi.t
S:hreinermeister Wilhelm Freitag aus Ostheim geehrt als die ältesten Einwohner der Großgemeinde
Malsfeld. Die Ehrung nimmt Bürgermeister Herbert Vaupel vor. Herr Freitag verstarb am  10.03. 2006
im Alter von fast 96 Jahren.
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lm Wandel der ZeiT  i  die Großgemeinde Malsfeld
Verfasst und vorgetragen von Georg Richter (Beiseförth) zum
Senioren­Nachmittag 2005

Jedes Jahr um die Weihnachtszeit lädt die Gemeinde ein,
die über 70­jährigen zu Kaffee und Kuchen und zu einer Flaschewein.

lch finde die Veranstaltung so gut, wie andere auch, so machen doch viele davon Gebrauch.
Aus allen sieben Ortsteilen sind die Leute hier,

sitzen zusammen, lachen und fragen: „ Wie geht es Dir``.

Sie erinnern sich , wie vor vielen Jahren und Tagen die Dörfer selbständig auseinander lagen.
Als es noch kein Auto gab oder Bus, man noch alles zu FUß oder Fahrrad zurücklegen muss.

Die Straßen aus Splitt,  mit vielen Dellen und Pfützen drin.
Handwagen , Kuhwagen und Pferdegespanne fuhren drüber hin.

Das Klo war früher ein Häuschen bei der Miste im Hof.
ln der  Küche ein Herd, im Wohnzimmer ein Ofen blos.
Fast jeder hatte einen Garten, zog Gemüse und Kohl.
Ein Schwein wurde gefütteri und man fühlte sich wohl.

Viele Leute sind in der Landwirtschaft beschäftigt gewesen,
meist Frauen taten sich zusammen zum Kartoffellesen.
Beim Dreschen oder Maschinen mußten alle zufassen.

Der Spreuhaufen auf dem Dreschplatz konnte sich sehen lassen.

Das Ab­und Schmutzwasser aus den Häusern floss in Kandeln ab.
lm Winter darauf „Schurren", das machte Spaß und schlapp.

Auch Spinn­und „Spällstowwen" wurden abgehalten.
Die machten viel Spaß, den Jungen und Alten.

Das war der Ersatz für Video, Kino und Fernsehen.
Das kann heut sowieso keiner mehr verstehen.
In jedem Ort war auch ein Bürgermeisteramt.

Zum Einkaufen wurde in den „ Tante ­Emma ­Laden" gerannt.

Dort wurde gern  ein Schwätzchen gehalten.
Es trafen sich dort die Jungen und die Alten.

Die Wäsche wurde noch auf die Bleiche gebracht.
Wenn man Pech hatte, hatten die Hühner und Gänse Flecken drauf gemacht.

Ein Gemeindebulle und ein Ziegenbock wurde gehalten, ganz klar.
Man konnte genau riechen, wo der Bock zu Hause war.

Das größte Fest vom ganzen Jahr, war im Herbst, nach der Ernte, wenn die Kirmes war.
AIle Leute im Dorf haben sich dort getroffen,

haben getanzt und gelacht und waren „g u t e r  D i n g e"!

Und kamen mal  auswärtige Burschen an, waren gleich die „Spitznamen" dran.
Von Beiseförth ­,,Klein­Kassel"  kamen die  „Kötzenflicker``.

Die hatten sie alle gleich   „gleich auf dem Kicker".
Die Ostheimer waren als „ Kohlkippen"  bekannt.
„Klösebittel" wurden die Elfershäuser genannt.

Die  „Rehlinge" waren in Mosheim zu finden.
ln  Sipperhausen mußte man „Kälber anbinden``.

Aus Malsfeld kamen die „Foolengäker" und „Besserwisser".
Aus Dagobertshausen die „Mustenwecke" und die „Dippenschisser``!

Dieses ist schon  so lange her, manch einer weiß das schon nicht mehr.

Dann kam von „ oben`` der Beschluss, daß man sich mit Malsfeld zusammenschließen muss.
Ab Neujahr 1974 war`s, sieben Dörfer, eine magische Zahl ­Jeder kennt sie allemal.

7 Weltmeere, 7 Wochentage, 7 Geißlein und 7 Weltwunder,
mit 7 Dörtern für Malsfeld fallen wir auch darunter.
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Nun sind wir schon 32 Jahre unter Malsfeld vereint, vieles hat sich zusammen gereimt.
Früher waren die Menschen im Fuldatal stolz auf die Eisenbahn,

heute sind wir im Hochland angebunden an die Autobahn.
Wenn man Karussel fahren will, muß man  nur dorthin fahren.

lch habe selten gesehen, wo so dicht zusammen viele Kreisel waren.

Ein großes Gewerbegebiet ist dort entstanden.
Vor langer Zeit ahnte keiner so was, noch nicht in Gedanken.

Von Ostheim nach Malsfeld fuhr früher eineBahn ziemlich klein.
Sie transportierte in ihren Loren schwarzen Basaltstein.

Der größte Vorteil für unser Gebiet liegt klar auf der Hand,
es liegt genau in der Mitte von unserem deutschen Vaterland.

Eine große Kläranlage in Malsfeld, das mußte sein.
Da fließen heute unsere gesamten Fäkalien und Abwasser rein.

Die Kanäle mit den ganzen Hausanschlüssen,
verschlingen viel Geld, trotz  großer Zahl von Staatszuschüssen.

Alles in der Großgemeinde Erden,wir werden damit auch mal fertig werden.
Die Dorfverschönerungen und der  Straßenbau,verschlingen viel Geld ­das langsam wird flau.

Man sieht daran vor allen Dingen,wie schwierig es ist, alles geordnet unter einen Hut zu bringen.
Die Gemeindevertreter und der Bürgermeister vor allen Dingen,

kann sicher ein Liedchen  davon singen.
Mit großer Umsicht, Verstand und Geschick,meistern unsre Gremien alles ­das ist  der Bürger Glück.

Drum wünschen wir von hier ­aus unsrem Jubiläumsjahr ­
AIles Gute Euch allen  ­für die Zukunft immerdar.
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